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Der Buchtip

Die Kritiker
und
das Gegenrecht

H. U. Helfer, «Die Kritiker», presdok, Zürich
1987, 96 Seiten, Fr. 18.50

Nach 1968 ist die Kritik an allen bestehenden
und die Freiheit erhaltenden Einrichtungen,
insbesondere am Rechtsstaat und seiner politischen

und militärischen Selbstbehauptung
sowie an der freien Marktwirtschaft, zur grossen,
ja medienbeherrschenden Mode gemacht worden.

Der Kritik stand alles offen, mit einziger
Ausnahme der «Kritiker» selbst.

Nun hat H. U. Helfer an dieses Tabu gerührt
und es unternommen, den Filz der professionellen

Kritiker etwas zu durchleuchten und die
von dort her kommende Agitation gegen die
freie Marktwirtschaft in den Rahmen der
«aktiven Massnahmen» zu stellen, welche die
UdSSR gegen ihre Systemgegner durchführt.
Dabei legt er dar, wie die Entwicklungshilfe
zur Entwicklungspolitik umfunktioniert worden

ist:

«Der Wunsch, etwas zur Verbesserung des Loses

der Menschen in der Dritten Welt beizutragen,

sowie die Aggressionen gegen die
Ausbeuten werden planmässig in die kommunistische

Weltbewegung eingespannt. Die dazu
wichtigsten Mittel sind die Medien, in deren
(hauptsächlich indirekten) Kontrolle in den
letzten Jahren wesentliche Fortschritte erzielt
worden sind. Mit ihrer Hilfe gelingt es, die
komplexe Wirklichkeit auf Schlagworte zu
verkürzen und die Hilfswilligen zu indoktrinieren
und kommunistischen, gegen den Westen
gerichteten Zielen dienstbar zu machen. Die dabei

angewandte Taktik ist weitgehend mit jener
identisch, die bei den Aktivitäten der
Friedensbewegung sichtbar geworden ist. Eines der
wichtigsten Ziele der kommunistischen Weltbewegung

in der Dritten Welt ist die Errichtung
einer Neuen Internationalen Wirtschaftsordnung

(NIWO), wie sie 1974 in einer UNO-De-
klaration formuliert wurde. Schuldentilgung

und <gerechte> Handelsbeziehungen sollen

mit Geldern finanziert werden, die aus der
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Rüstung abgezogen werden. Hier greifen
Dritte-Welt- und Friedensbewegung ineinander

...»

Die entwicklungspolitische Szene Schweiz «ist
gekennzeichnet durch eine geradezu unheimliche

Verflechtung und Verfilzung von Hilfswerken,

Projektgruppen, entwicklungspolitischen
Organisationen und Zusammenschlüssen, Soli-
daritäts- und Befreiungskomitees,
Gewerkschaftsverbindungen, Informationsagenturen
usw. Die Szene entbehrt jeglicher Transparenz.
Die Verfilzung verdunkelt ideologische
Abgrenzungen und verschleiert die Verwendung
zahlreicher Gelder, insbesondere auch von
Geldern, die primär <neutralen> oder kirchlichen

Hilfswerken zufliessen und von diesen an
ideologisch linksstehende Organisationen,
Personen und Projekte weitergeleitet werden.»

Karikatur «FAZ».

Die Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
erfolgt in der Schweiz im wesentlichen auf zwei
Wegen: eigene Berichte und Bulletins und
deren Verbreitung über die grossen Massenmedien,

wodurch selbst Falschinformationen «zu

grosser Verbreitung gelangen und teilweise fast
<Richtigkeitswert) erhalten» können. Als
Beispiel wird die «Kassensturz»-Sendung über
Galecron beschrieben.

Zusammenfassend hält Helfer fest, dass die

Agitation der Kritiker gegen die freie
Marktwirtschaft in einer antikapitalistischen
Systemfeindlichkeit gründet und propagandistisch
wirkungsvoll als eine Solidaritätsbewegung mit
den Armen und Unterdrückten in der Dritten
Welt getarnt wird. «Mit anderen Worten: Der
Ost-West-Konflikt wird in eine Nord-Süd-Pro-
blematik umfunktioniert.»
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Die Kurzdarstellung und -beurteilung von zehn
entwicklungspolitischen Organisationen, eine
Adressenliste und ein Register mit über 200
Namen machen die «Kritiker» für einen
Teilbereich zu einer Art Handbuch «heimlicher
Unpatrioten» und zu einer unerlässlichen
Informationsquelle für alle, die gerade im
Bereich der Entwicklungshilfe gerne etwas klarer
sähen. M. K.
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Briefe

Die Frontenfrommen

Zum Diskussionsbeitrag über christliche
Transmissionsriemen in der BRD (Nummern 4 und

15/1987) haben uns einige Zuschriften erreicht.

In Nr. 14 (Seite 12) war die deutsche Zeitschrift
«Publik-Forum» als «ehemaliges Bischofsblatt»

vorgestellt worden, das durch «Grossanzeigen

für kommunistische Agitprop-Publikationen

mit Finanziert» werde. Demgegenüber
teilen die Herausgeber mit, dass weder das eine
noch das andere zutreffe.

In Nr. 15 (Seite 8) wurde festgehalten, dass die
Deutsche Friedensunion am 17. Juni 1986

«zum Tag des deutschen Überfalls auf die
Sowjetunion» zusammen mit christlichen
Gruppierungen u. a. eine Ausstellung «Feindbild
Antikommunismus» in einer Müncher
Benediktinerabtei veranstaltet habe. Dazu merkt Dr.
P. H. an:

«Bekanntlich erfolgte der Angriff auf die
Sowjetunion nicht am 17. Juni, sondern am
22. Juni 1941. Doch ist auch der 17. Juni in die

Geschichte eingegangen. Nämlich der 17. Juni
1953 als Tag der Volkserhebung gegen die
kommunistische Unterdrückung durch die
sowjetischen Besatzungstruppen in der DDR.

Nun benützen die <Friedensfreunde>
ausgerechnet dieses Datum als Gedenktag des

Hitlerangriffs, um somit das stalinistische
Befriedungsunternehmen aus dem Bewusstsein zu
verdrängen. Dass der Sachverhalt selbst in Ihrer

Zeitschrift so verfälscht dargestellt wird,
spricht für das propagandistische Geschick der
Friedensbewegung.»

In Nr. 15 (Seite 9) war von der Rolle der
russisch-orthodoxen Kirche in der BRD die Rede.
Orthodoxe ZeitBild-Leser haben die Präzisierung

vermisst, dass sich das nur auf jene Kirche

bezieht, die dem Moskauer Patriarchat
untersteht, nicht aber auf die von Moskau
unabhängige sogenannte «Auslandskirche», die
weit mehr Gläubige in ihren Reihen zählt. In
der Bundesrepublik Deutschland und in
Westberlin sind eben zwei verschiedene russisch-orthodoxe

Kirchen tätig.

Wir bringen hierzu eine Ergänzung aufgrund
von neuesten Daten, die uns Dr. Gerd Stricker
vom Institut Glaube in der 2. Welt (G2W) in
Zollikon zur Verfügung gestellt hat.

Was die von Moskau abhängige Kirche angeht,
gibt es für ihre drei Diözesen einen ständigen
Residenten in Düsseldorf (Bischof Longin Ta-
lypin, finnischer Staatsangehöriger), den auch
für Westberlin zuständigen Exarchen mit Sitz
in Ostberlin und einen ständig vakanten
Bischofssitz für Baden und Bayern, dessen
Aufgaben vom Bischof in Wien wahrgenommen
werden. In diesen drei Diözesen betreuen nicht
weniger als 14 Priester und Diakone insgesamt
350 bis 400 aktive Gemeindemitglieder. Ein
Vergleich: In der UdSSR entfällt ein Priester
auf durchschnittlich 5700 Gläubige, wogegen
in Westdeutschland und Westberlin ein Priester
auf 30 Gläubige entfällt. Eine tatsächlich
suggestive Diskrepanz.

Demgegenüber zählt die unabhängige
«Auslandskirche» in 43 Gemeinden 17 Priester und
Diakone für rund 3500 aktive Gemeindemitglieder.

Eine interessante Gegenüberstellung.
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